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A n an d. 


Frankreich. i 
Paris den 14. Juli. Die laͤngſt angekündigte 
Reiſe des Königs nach den ſuͤdlichen Departements 
ſoll jetzt auf die Mitte des k. Mts. anberaumt ſeyn. 
Nachrichten aus Neapel vom 30. Juni zufolge, 
war der Graf Hector von Luccheſi⸗Palli dort ange⸗ 


kommen und im 
begeben. Begriff, ſich nach Palermo zu 


„Die Polizei iſt heute, an dem Jahrestage - 
ſcheint irgend eine Unternehmung von Seiten' der 
Bevölkerung der Vorſtaͤdte St. Antoine und St. 
Martin zu beſorgen. 

In Bergerac iſt dem miniſteriellen Deputirten, 
Herrn Prevoſt-Leygonie, eine Spott⸗Muſik darge⸗ 
bracht worden. 

Die Befeſtigung von Paris bildet noch immer 
einen der Hauptgegenſtaͤnde der Raiſonnements in 
den hieſigen Zeitungen. Der National und der Con- 
stitutionel enthalten heute wieder lange Artikel über 


dieſen Gegenſtand, in denen fie ſich wiederholt be⸗ 


mühen, den hieſigen Einwohnern alle Gefahren, 
die ihnen von den von der Regierung beabfichtigten 
= drohen würden, auf das Eindringlichſte zu 
childern. . 3 

Der Praͤſident der Gewerb:Afabemie, Hr. Jobard, 
bat eine Gewerbreiſe in England gemacht, die er 
durch den Druck bekannt machen wird. Man ver⸗ 
ſpricht ſich höͤchſt intereſſante Nachrichten über den 
gegenwärtigen Zuſtand der Fabriken Großbritanni⸗ 
ens. — Von Hrn. Couſin ift die zweite Ausgabe 
feiner p hilo fophiſchen Fragmente erſchienen. 


Donnerſtag den 25. Juli. 


Sie enthalt eine neue Vorrede, die, wie das J. d. Déb. 
bemerkt, ſchon für ſich allein eine vollſtändige phie . 
loſophiſche Abhandlung iſt. Er vertheidigt in der⸗ 
ſelben mit Wärme die von ihm in Frankreich gegrüne 
dete eklektiſche Philoſophie. e 
Endlich hat man auch Nachrichten von dem Gra⸗ 
fen Luecheſi Palli. Der ſogenannte Gatte der Her⸗ 
zogin v. Berry, welcher ſich vom Haag nach Nim⸗ 
wegen begeben haben ſollte, iſt Frankreich unter eie 
nem falſchen Namen durchreiſt, hat ſich in Calais 
blos einige Stunden aufgehalten, von da nach Lone 


don eingeſchifft, dann nach einem Ztaͤgigen Aufent⸗ 


halt daſelbſt ſich in einen Engliſchen Hafen bege⸗ 
ben und nach einem fernen Land eingeſchifft. Der 
Graf reiſte beftändig mit einer von ihm entführten 
jungen ſchoͤnen Dante. — Die vorgebliche Heirath 
wird jetzt von den Eingeweihten bezweifelt. 

Jun dieſen Tagen beſichtigte der Herzog v. Orleans 
die Arbeiten an der St. Magdalenen-Kirche und da⸗ 
rauf die an der Barriere de Etoile. An beiden 
e — er den Arbeitern ein Geſchenk von 

Der Graf Pozzo di Borgo hatte beute früh eine 
lange Unterredung mit dem Grafen Sebaſtiani, und 
wie es heißt, in Folge eines aufgefangenen Brief⸗ 
wechſels zwiſchen Offizieren unſerer Oränz + Garnis 
fonen und ſogenannten deutſchen Patrioten. 

Der Praͤfekt des Norddepartements hat den Maired 
unter ſeiner Gerichtsbarkeit durch ein Umlaufſchrei⸗ 
ben anbefohlen, auf alle ankommende Fremde ein 
ſcharfes Augenmerk zu haben, und diejenigen, wel⸗ 
che keine gehdrige Papiere haben, durch Gendars 
men mit der Warnung zuruͤckzuſenden, daß man 
ſie, wenn ſie wiederkehrten, als Vagabonden behan⸗ 
deln würde, 
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Mach Zeitungen aus Newyork vom 16. Juni hatte 
der auf einer Reife um Innern begriffene Praͤſident 


Jackſon beinahe fein Leben verloren. Es hatte ſich 


nämlich, als er durch Caſtle-Garden ritt, auf einer 
Plattform, die zwei Haäuſer vereinigte, eine Menge 
Menſchen verſammelt, um ihn zu ſehen. Kaum war 
er durchgeritten, fo ſtuͤrzte die Plattform mit allen 
Menſchen, von denen viele ſchwer verwundet wur⸗ 
den, zuſammen. Nur; eine Minute Zögerung hätte 
dem Präfidenten unfehlbar das Leben gekoſtet. 
5 Por t 


u g a 
Liſſabon den 25. Juni. D. Miguel hat ſein 
Hauptquartier nach Infeſta, als dem Mittel⸗ 
punkte ſeines Heeres, verlegt. Der Span. Bots 
ſchafter, Hr. v. Cordova, iſt am 20. von Coim⸗ 
bra, wo er D. Karlos mit feiner Familie verlaſ⸗ 
ſen, dahier eingetroffen. 
Porto den 22. Juni. Se. Excel, der Hr. Mar⸗ 
quis v. Loulé, Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, hat den fremden Regierungen Folgendes zur 
Nachachtung anzeigen laſſen: „Daß — da die am 
20. Juni unter Segel gegangene Flotte den Befehl 
erhalten habe, die Blokade aller der Häfen des Rei⸗ 
ches, woſelbſt die Autorität J. M. der Königin O. 
Maria II. noch nicht anerkannt worden, zu verwirk⸗ 
lichen, und dieſe Blokade nur in der Maße wieder 
aufhören zu laſſen, wie ſich in den verſchiedenen Haͤ⸗ 
fen die Anerkennung der beſagten legitimen Autori— 


tät wieder herſtellen würde, — dieſe Maßregel auf 


jegliche Weiſe zur öffentlichen Kunde zu bringen fei, 
damit in allen Fällen bei etwa verſuchter Verletzung 
oder Umgehung der Blokade weder Unwiſſenheit vor 
geſchützt, noch Anſpruch auf Schadenerſatz gemacht 
werden koͤnne.“ a 


l ch wei z. Be 
Zürich den 10. Juli. Vorgeſtern hat ſich die 
aͤgſatzung mit der Polenſache befchäftigt. Bern 
trug darauf an, dieſelbe in ihrem Prinzipe ſowohl 
ols in ihren Folgen für eine eidgenoſſiſche Angeles 
enheit zu erklaren, und wurde hierin unterftüßf von 
uzern, Aargau, Thurgau, Waadt, Genf, Außer⸗ 
Schwyz und Boſel-Landſchoft. Am nachdrücklich: 
ſten ſproch ſich der Geſandte von Waadt (Herr 
Jayet) in dieſem Sinne aus. dur die entgegenge⸗ 
ſetzte Auſicht, daß die Ertheilung einer Aufenthaltss 
bewilligung au Fremde reine Kantonalſache ſei, und 
daß nur Verhandlungen mit dem Auslande über 
die Entfernung der Polen in den Wirkungskreis der 
eidgenöͤſſiſchen Behörden einſchlagen, erklärten ſich 
vornehmlich Zürich, Freiburg und St. Gallen. Mit 
einer Menge von Beiſpielen wurde durch den Ge⸗ 
fandten von Freiburg, Schultheiß Schaller, nach⸗ 
gewieſen, daß von jeher Gegenſtaͤnde der bezeichne— 
ten Art der unmittelbaren Einwirkung des Bundes 
fremd geblieben ſeien. Da ſich fuͤr keine der beiden 
9 zuptmeinungen eine Mebrheit ergab, fo befchränfte 
ſich der Entſchluß auf eine Dankbezeugung an den 
Vorort für die von ihm getroffenen Einleitungen, 


um endlich einmal 


mit beigefuͤgter Einladung, ſeine Bemühungen fort⸗ 
ee In wenigen Tagen erwartet man Herrn 
Roſſi von Paris zuruͤck; auf ſeinen Bericht hin wird 
daun das Weitere verfügt werden. Man glaubt, 
es dürfte eine Unterhandlung mit den an den Rhein 
grängenden Deutſchen Staaken erforderlich werden, 
um für die Polniſchen Flüchtlinge den Durchpaß 
nach Belgien auszuwirken, von wo ſie auf Frank⸗ 
reichs Koften nach Nord-Amerika hinuͤbergeſchifft 
würden. Bemerkenswerth iſt die in der Distuſſion 
gefallene Aeußerung des Geſandten von Aargau, 
daß eine Weigerung der Eidgenoſſenſchaft, die Laſt 
der Verpflegung dieſer Polen dem Kanton Bern 
abzunehmen, eine für die innere Ruhe des Bundes 
gefährliche Spaltung zwiſchen dem Volke und den 
Behörden des gedachten Kantons zur Folge haben 
koͤnnte. Die für die Polen veranſtaltete Subſerip⸗ 
tion ſoll im Kanton Bern ſehr geringen Erfolg ges 
habt haben. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 9. Juli. (Allg. Zeit.) Graf Stro⸗ 
ganoff, Sekretär dei der Ruſſiſchen Legation in Tu⸗ 
rin, iſt als Courier von St. Petersburg gekommen. 
Ein Spaniſcher Courier iſt dieſen Mittag nach Ma⸗ 
drid abgegangen. Die Angelegenheiten der Pyre⸗ 
näifchen Halbinſel verwickeln ſich und ſcheinen zu 
größeren Reibungen zu führen. Deshalb findet jelzt 
ein ſo lebhafter Courierwechſel mit Madrid ſtatt. — 
Wegen Belgien wird lebhaft unterhandelt. Auch 
dieſe Frage muß ſchnell und friedlich geloſt werden 
die Früchte des Friedens genie⸗ 
ßen zu konnen. Bisher war man faſt fortwaͤhrend 
in dem ungewiſſeſten Zuſtande von der Welt; das 
Schlimmſte von Allem. — Der Niederkunft Ihrer 
Kaiſerl. Hoheit der Erzherzogin Sophie wird jeden 
Tag entgegengeſehen. Die Prinzeſſin genießt die 
beſte Geſundheit. — Aus dem Orient erwartet man 
taglich Nachrichten, die aber bei der Wendung der 
Dinge daſelbſt zunaͤchſt wohl kein großes Intereſſe 
mehr darbieten konnen. ö 

Deze lg i e n. 
Bruſſel den 1t. Juli. Der Senat nahm in 


ſeiner geſtrigen Sitzung das Brennerei-Geſetz durch 


20 Stimmen gegen 4 an. f 
Seit geſtern haben die Kanoniere der hieſigen 
Garniſon Befehl erhalten, bei ihren Stuͤcken zu blei⸗ 


ben, um zur Abfeuerung der Salve, welche die Ent⸗ 


bindung der Königin verkündigen ſoll, bereit zu ſeyn. 
Die Subſcriptionen zu der Anleihe der Stadt 
Brüffel, wovon nur 3 Millionen vergeben werden 
ſollen, belaufen ſich, wie der Politique meldet, be⸗ 
reits auf 27,0000 Frcs. (27 
Deutſchlaud. . 
Luxemburg den 10. Juli. Das hieſige Jour⸗ 
nal ſagt: „Das Militaͤr⸗Gouvernement der Feſtung 
Luxemburg laßt es ſich ferner angelegen ſeyn, kei⸗ 
nen Belgiſchen Soldaten im ſtrategiſchen Rayon 
der Feſtung zu dulden. Geſtern hat ſich eine Ab⸗ 


961 


theilung der Garniſon nach einigen Doͤrfern bege⸗ 
ben, und die Soldaten aus denſelben weggewieſen, 
welche ſich mit Urlaub von der Belgiſchen Regie⸗ 
rung daſelbſt aufhielten. Die Bͤͤrgermeiſter haben 
den Befehl erhalten, ein Verzeichniß der Perſonen 
anzufertigen, welche aus Belgiſchen Dienfien in 
ihre Heimath zuruͤckkehren.“ e 
Aus Baiern den 9. Juli. (Privatmitth. d. Leip⸗ 
ziger Zeitung.) Seit geſtern iſt großes Volksfeſt in 
Bamberg, wohin der Herzog von Koburg zum Wa⸗ 
geurennen mehrere Romiſche Wagen, in antiken 
Geſchmack gebaut, geſendet haben ſoll. Eine der 
beiden Majeftäten wird im Auguſt einige Wochen 
auf der alten Feſte zubringen. Es wird dort ſchon 
geräumt und gebaut, und der Miniſter des Innern, 
der überall thätige Fürſt von Oettingen⸗Wallerſtein, 
wird in dieſen Tagzu alles in Augeuſchein nehmen. 
Man erwartet in München den Geh. Rath Eichhof 
von Berlin und hofft, daß durch ſeine alles vermit⸗ 
telnde Gegenwart und chen d Berathung des 
edlen und allgemein ge wäßten, Miniſters v. Mieg 
Wirken einen neuen Umſchwung bekommen werde. 
Alle umſichtige Baiern, die nicht von einſeitigem 
Krämer: und Pfohlbürgerſinn beengt ſind, wünſchen 
Beſchleunigung der Ratifikation eines Zoll⸗Vereins, 
der bei den nun ſich erdffaenden Handelsverbaͤltniſſen 
in Griechenland und der Levante nur Vortheil brin⸗ 
en kann. Man iſt aber auch in Nürnberg, Auſpach, 
uͤrzburg, Augsburg und mehreren anderen. Haus 
dels⸗ und Fabrikplatzen unſers Königreichs überzeugt, 
daß, allen Einflüfterungen ungeachtet, wodurch man 
breußens Streben nach Suprematie gern verdaͤch⸗ 
tigen möchte, die gute Sache der Emancipation des 
Deutſchen Handels ſiegen werde. Und dieſe Ueber: 
Za One Bla wackere Würlemberger mit uns. 
an weit wir Priv 
nachrichten untere ee 
zum Theil gut. Das Volk fühlt ſich glücklich, eins 
mal Friede und Ruhe hoffen, ſeine Oliven und eis 
gen pflegen und ſeinem fruchtbaren Boden Saaten 
vertrauen zu dürfen, deren Früchte kein Klephte zer⸗ 
tritt; aber die Parteien ſind ſo wenig verſchmolzen, 
als die fremden Jntriguen gehemmt, und in Ber 
en Nationalmilizen, die auf ſo leichte 
eiſe zu ordnen und zu gewinnen waren, hat man 
ſich auf eine Weiſe benommen, daß jetzt die Graͤn⸗ 
zen des neuen Koͤnigreichs gegen die Griechiſchen 
Truppen von Baierſchen vertbeidigt- werden müffen, 
Beim letzten Ueberfall, den die Griechiſchen Palika⸗ 
ren wagten, ſollen allein drei Baierſche Offiziere ger 
blieben ſeyn. Doch trotz allen einzelnen, unter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden gewiß verzeihlichen Fehl: 
griffen find wir doch überzeugt, Griechenland ver: 
trägt und erträgt ſich. Am meiſten harmonirt der 
eigentliche Altbaier mit den Nationalgriechen, fo 
bald nur erſt die Schwierigkeit der Sprache übers 
wunden iſt. 
Braunſchweig den 8. Juli. Die letzte Reiſe 


nnen, die Sachen nur 


des Herzogs Wilhelm nach London und der Aufente 
halt daſelbſt haben, ſo ſebr der letztere abgekürzt 
ward, und obgleich nur zwei Kavaliere im Gefolge 
ſich befanden, dennoch einen Koſtenaufwand von 
nicht weniger als 5009. Pfd. St. verurſacht, den der 
Serss noch aus ſeiner Privatkaſſe beftritten hat. — 
ie gerichtlichen Entſcheidungen in Betreff der in 
die letzte Verſchwbrungsgeſchichte verwickelten und 
verhafteten Perſonen werden nunmehr in aller Kuͤrze 
erwartet. Auch die noch immer in Haft befindliche 
Gräfin Wriesberg, die bekanntlich fruher in enger 
Verbindung mit dem berüchtigten, von dem Herzoge 
Karl zum Legations-Rathe ernannten Klindworth 
ſtand, wird alsdann ihr Endurtheil empfangen. Ge⸗ 
wiß iſt es übrigens, daß deyſ Herzog Karl keine Par⸗ 
tei hier im Lande hat; hoͤchſtens dürften es einige 
ſchlechte Subjekte ſeyn, die insgebeim für ihn find. 
— Vom Lande werden 1,800,000 Thlr. in Auſpruch 
genommen, welche der Herzog Karl aus Gegenftäns 
den, die zum Staatövermögen gehdren, zuſammen⸗ 
gebracht und mit ſich genommen hat. Die Regie⸗ 
rung iſt fo. glücklich geweſen, 5 Millionen Franken, 
welche dem Herzog Karl angehören, in Paris aus⸗ 
zumitteln und darauf Beſchlag legen zu laſſen. In⸗ 
deſſen wird es nun erſt von dem Ausgange eines 
Prozeſſes abhängen, ob man hier zu dem Beſitze Dies 
ſer Gelder gelangen wird. Der Herzog Karl hat 
auch aus dem hieſigen Muſeum, das nunmehr, gleich 
andern Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Sammlungen, 
zu einem Landes- Jnſtitut und Staats⸗Eigenthum 
erklart iſt, die große berühmte Ouyr⸗Vaſe — den 
größten Onyr an einem Stücke, der bis jetzt, fo viel 
bekannt iſt, exiſtirt — mitgenommen. Er will, wie 
es heißt, dieſes feltene und in feiner Art einzige Kunſt⸗ 
werk, zu dem einer feiner Ahnherren zufällig in Ita⸗ 
lien gelangt war, zu Geld machen. Der Weich 
deſſelben wird auf 100,000 Thlr. geſchaͤtzt. — Da 
der neue Schloßban dergeſtalt angefangen iſt, daß 
in jedem Jahre nur ein Theil vollendet wird, und 
der Herzog Wilhelm auch aus feinem Privateinkom⸗ 
men jaͤbrlich eine Summe zu dieſem Zwecke berſchießt, 
ſo glaubt man nicht, daß es einer beſonderen Staatds 
Anleihe zur Vollendung dieſes Gebäudes bedürfen 
wird. — Es iſt nun auch im Plan, eine polytechnis 
ſche Schule bier in Braunſchweig zu errichten. Die 
Idee der Wiederherſtellung einer beſonderen Univers 
fität für das Herzogthum Braunſchweig an die Stelle 
der vormals in Helmſtaͤdt vorhandenen, welche uns 
ter der Regierung des Königreichs Weſtphalen aufs 
gehoben worden war, iſt aber völlig aufgegeben wor⸗ 
den; Göttingen iſt vielmehr als Braunſchweigiſche 
Landes univerſitaͤt erklärt. — Der mit Hannover abs 
geſchloſſene Handelsverein iſt nur als Repreſſalie ges 
gen den Preußiſch-Heſſiſchen Handelsverein zu be⸗ 
trachten. Die Wiederherſtellung der Durchgangs⸗ 
Zdlle im Kurheſſiſchen auf den früheren mäßigen 
Fuß hat bei dem hiefigen Handelsſtande viel Freude 
erregt. Schwab. Merk.) 


— *— 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 5. Juli. Seit 15 Jahren hakte 
Berlin keine Hinrichtung geſehen, und ſo war der 
heutige Tag, an welchem ein Raubmoͤrder hinge⸗ 
richtet wurde, in gewiſſer Beziehung ein wichtiger 
Tag zu nennen. Hobbus, ein verſtockter Boͤſewicht, 
der ohne Reue mit Frechheit ſeinen Tod durch das 
Beil erlitt, hatte außer andern Verbrechen auch eine 
alte Frau auf die grauſamſte Weiſe ermordet. Die⸗ 
ſes öffentliche Beiſpiel der ſtrafenden Gerechtigkeits⸗ 
pflege wurde für unſere Stadt wuͤnſchenswerth, ins 


dem Verbrechen der abſcheulichſten Art — ja Mord 


und Todtſchlag, in letzter Zeit zunahmen, welches 
Pſychologen herleiten wollten aus dem Glauben 
der Maſſe: hier in Berlin koͤnne Niemand am Le⸗ 
ben geſtraft werden, weil es Grundſatz geworden, 
keine Todesſtrafe in Berlin vollziehen zu laffen, 
Die heutige Hinrichtug ſchien mächtig auf das ver⸗ 
ſammelte Volk zu wirken; gewiß an 40 bis 50,000 
Menſchen waren zugegen. 
ging die ernſte Handlung vorüber. 


Das Journal von Odeſſa meldet: „Die Krimm, 
welche ſich ſchon durch viele den Reichthum der Na: 
tion vermehrende Natur-Erzeugniſſe auszeichnet, 
bietet noch einen neuen Zweig des Einkommens dar, 
aus dem die Kuͤnſte und Wiſſeuſchaften unfehlbar 
Nutzen ziehen werden. Herr C. H. Montandon, 
der das Land bereiſte, um ein Reiſehandbuch anzu⸗ 
fertigen, an deſſen Herausgabe er jetzt arbeitet, hat 
auf den Gütern der Gebruͤder Katſchoni bei Karaſu⸗ 
Baſar einen ſehr bedeutenden Steinbruch entdeckt, 
deſſen Gehalt das trefflichſte Material zu lithogra⸗ 

iſchen Arbeiten liefern wuͤrbe. Es wurden in 
dem lithographiſchen Inſtitut des Herrn Braun zu 
Odeſſa Verſuche damit gemacht, die nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig ließen. Der Graf Woronzoff, ſtets 
bemüht, nützliche Unternehmungen im Lande zu be⸗ 
fördern, hat Herru Montandon in den Stand ge⸗ 
ſetzt, dieſen Steinbruch zu eröffnen und im Großen 
ausbeuten zu laſſen, und er wird ſehr bald ſowohl 
zum Verbrauch für Rußland wie für das Ausland 
lithographiſche Tafeln von jeder Große liefern koͤn⸗ 
nen.“ 


(Dorfztg.) Auch in dieſem Halbjahr find wieder 
mehrere Zeitungen dem Loog der Zeitlichkeit un⸗ 
terlegen und eingeſchlafen: die Donau = und Neckar⸗ 
zeitung, der echte Schwarzwälder, der Scharfſchütz 
und andere. 


z m ññĩʃñͤ 


Bekanntmachung. 

Die Vorwerke Babin und Skomezyce, Wre⸗ 
ſchener Kreiſes, und das Vorwerk Czarne Pigt⸗ 
Fowo, Schrodaer Kreiſes, ſollen von Johanni d. J. 
auf drei nacheinander folgende Jahre, dis Johanni 


Mit Ruhe und Ordnung 


1836, meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu 
der Bietungs⸗Termin u Er. 
den 26ſten Juli d. J. Nachmit⸗ 
Bi tags um 4 Uhr 

im Landſchaftshauſe anberaumt. 

Pachtluſtige und Zähige werden zu demſelben eins 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden konnen, die zur Sie 
cherung des Gebots bei jedem Gute eine Kaution 
von 500 Rthlr. ſofort haar erlegen und erforderli⸗ 
chen Falls nachweiſen, daß fie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande ſind. | 

Poſen den 19. Juli 1833. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
. ubhaftafions- Patent. 

Das zu Tuſzkowo unter Nro. 11. im Wirſitzer 
Kreiſe, Regierungs⸗Bezirk Bromberg belegene, dem 
Johann Strehlkeſchen Nachlaſſe zugehbrige, 
erbzinsliche Mühlengrundſtüͤck, welches auf 495 
Thaler gerichtlich gewürdigt iſt, ſoll auf Antrag eines 
Glaͤubigers in terminis * 
ö den 7ten September c., 

den loten Oktober c., und 

den 12ten November c., 
wovon der letzter peremtoriſch, an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Alle unbekannten Gläubiger haben ſich unter der 
Verwarnung der Präkluſion hinſichts ihrer Anfprüs 
che zur Anmeldung derſelben einzufind en. 

Beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden mit dem Bemer⸗ 
ken vorgeladen, daß der Zuſchlag, ſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Hinderniſſe im Wege ſtehen, von dem Kür 
nigl. Landgericht zu Schneidemuͤhl, als committi⸗ 
renden Behörde, geſchehen, und auf Nachgebote 
keine Ruͤckſicht genommen werden wird. 

Die Taxe und Subhaſtations-Bedingungen, uns 
ter welche letztere Erlegung einer baaren Kaution 
von 50 Thalern gebdrt, find in unſerer Regiſtratur 
taglich während den Dienſtſtunden einzuſehen. 

Nakel den 6. Juni 1833. 

Königl. Preuß Friedensgericht. 
PA blıCasdum... 

Mittwoch als den 31ſten Juli cur, von 
Morgens 9 Uhr an, wird in dem Lokale des unter⸗ 
zeichneten Haupt⸗Steuer⸗Amts eine Quantität Hirſe⸗ 
grüße von circa 156 Centner, in Abtheilungen von 
2 — 3 und 6 Centner, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung dͤffentlich verſteigert werden, wozu 
wir Kaufluſtige vorladen. N 

Poſen den 23. Juli 1833. ; 

Königl. Haupt » Steuer : Umt, 
a 5 ſgr. das Stück 


Neue Kolländiſche Heringe 
15 T Bielefeld. 


bei a F. 
Heute Dönnerſtag den 25ſten Jull Konzert im 
Uhr. Perſon 2% 


Vergerſchen Garten. Anfang 0% 
Sgr. Reichardt. 


X 


